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Schon für den 22. 4. war erhöhte Gefechtsbereitſchaft angeordnet 
geweſen, weil ſeit Tagen über den Stellungen der Div. ſchweres Feuer 
lag, das von Fliegern geleitet wurde und auf Angriffsabſichten des in 
ſeinen neuen Stellungen bisher noch nicht feſt eingegrabenen Gegners 
ſchließen ließ. Am 25. 4. drückte das Feuer im vorderen Teil der füdl. 
Linie des F. R. ſämtliche Stollen ein. Am 26. 4. kreiſten Flugzeug- 
geſchwader über der Arleux-Naſe; im Schloßpark von Arleux wurde 
ein Stollen eingedrückt, auch Chez Bontemps mit erfolgreichem ſchwerem 
Feuer belegt, das die dort aufgeſtellte Battr. zum Stellungwechſel zwang. 
Am 27. 4. verlegten der K. T. K. und der Bereitſchafts⸗Kom. ihre Unter- 
kunft in die Gefechtsſtände bei Chez Bontemps bzw. Fresnoy. Das 
noch in Kampfſtellung befindliche III. /73 unter Hptm. Rocholl hatte die 
Arleux⸗Naſe mit 4 Kpn. in vorderer Linie beſetzt: 9. u. 10. nördl., 11. 
u. 12. ſüdl. des von Fresnoy durch Arleux nach Willerval führenden 
Weges. In dem nordw, aus dem Dorf zur Wegeſpinne führenden, von 
den Gräben der 9./73 nicht zu überſehenden Hohlweg ſtand als Siche⸗ 
rung eine Gruppe dieſer Kp., ein ſtändige ſtärkere Beſatzung konnte hier 
nicht untergebracht werden, da der Feind den Hohlweg unter Feuer 
hielt. Das Schußfeld vor dieſer Kp. des r. Fl. betrug nur etwa 60 m, 
während l. von ihr die 10./73 ein weites Schußfeld hatte. 11./73, gu- 
nächſt ſüdl. des Weges nach Willerval, hatte eine ſogenannte Hinterhang⸗ 
ſtellung inne und konnte kein Gelände überſehen; ſie ſtellte während der 
Nacht Horchpoſten in den Granatlöchern vor den Drahthinderniſſen und 
Doppelpoſten auf den Straßen nach Willerval bzw. Zuckerfabrik auf. 
12/73 am l. Fl. der Aufſtellung hatte wieder gutes Schußfeld, ſchien 
aber trotzdem von vorneherein gefährdet durch einen tief eingeſchnittenen 
Hohlweg, der von Arleux nach Süden führt; hier war deshalb zur be⸗ 
ſonderen Sicherung eine der 12/73 unterſtellte Gruppe der Sturmkp. 
111 eingeſetzt. Die Angriffsabſichten gegen den Abſchnitt des F. R. waren, 
wie oben angedeutet, ſchon ſeit längerer Zeit erkannt worden. Das 
planmäßige Wirkungsſchießen weniger Tage hatte genügt, um mit unge⸗ 
heurem Munitionsaufwand ſchwerſter Kaliber die Stellung einzuebnen 
und das ehemals ſtarke, an den meiſten Stellen doppelte Hindernis zu 
beſeitigen. Schon am 25. 4. war eigentlich nur noch eine Trichterſtellung 
vorhanden; die meiſten Stollen, betonierten Unterſtände ſowie die ge⸗ 
ringen Unterkunftsmöglichkeiten in Dorf und Park Arleux waren ver⸗ 
nichtet. Bis zum 23. 4. waren die Verſuche des Gegners, der ſich in 
einzelne Schützenneſter herangeſchoben hatte, aus dieſen eine zuſammen⸗ 
hängende Linie herzuſtellen, geſcheitert; dann aber gelang ihm die Her⸗ 
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ſtellung eines durchlaufenden Grabens in 400—500 m vor der R.- 
Stellung. Damit war der Zeitpunkt des Angriffs in nächſte Nähe 
gerückt. 

Am 28. 4., vorm. 5.30, leitete ſtärkſtes Trommelfeuer die engl. 
Generaloffenſive von Acheville bis Quéant, die Fortſetzung der Früh- 
jahrsſchlacht bei Arras, ein. Die Arleux⸗Naſe, Dorf und Park Arleux 
gingen trotz tapferſter Gegenwehr des III. /73 verloren. Unter dem 
Schutz jenes Feuers war der Gegner in mehreren dichten Kolonnen, dle 
er wahrſcheinlich in den Hohlwegen und Kiesgruben bei Willerval 
bereitgeſtellt hatte, vorgegangen und anſcheinend zuerſt beim r. Fl. des 
R.⸗Abſchnitts, alfo bei 9./73, ferner aber auch an der Straße nach Willer- 
val und im Hohlweg am l. Fl. eingedrungen. Während nun 10., 11. u. 
12./73 tapfer nach vorn kämpfend dem Gegner mit M. G. und Hand- 
granaten ſchwerſte Verluſte zufügten, konnte dieſer hinweg über die 
9./73 — von der jegliche Meldung fehlt — jene Kpn. gleichzeitig auch 
von rückwärts angreifen. Meldungen der 10. u. 12./73 veranlaßten den 
K. T. K., ſofort eine Kp. der Bereitſchaft, die 8./73, zur Verſtärkung feiner 
Kampflinie bzw. zum Gegenſtoß nach vorne zu ziehen. Die Maſſe der 
Engländer war jedoch, während vorn noch gekämpft wurde, bereits bis 
in Dorf und Park Arleux vorgedrungen und hatte eine von der urſprüng⸗ 
lichen Stellung der 9./73 ungefähr füdö. bis zum Feldweg Arleux—Oppy 
ſtreichende Linie erreicht. 8/73 griff, als ſie unvermutet auf dieſe 
Linie ſtieß, zwar unverzüglich an, hatte aber keinen Erfolg, da der 
Kp.⸗Führer, Lt. Leo Lemiére alsbald durch Kopfſchuß fiel, und auch ſonſt 
durch M.G.⸗Feuer aus dem Park von Arleux ſchwere Verluſte eintraten. 
Ein weiterer, vom R Kom. befohlener Gegenſtoß mit den ſchwachen Reften 
der Bereitſchaft kam nicht mehr zur Ausführung, da die Lage inzwiſchen 
ſo weit ſich geklärt hatte, daß die Arleux⸗Naſe zum großen Teil als 
verloren gelten mußte und nur durch einen vorbereiteten Angriff mit 
Art,-Unterftügung wiederzugewinnen war. Durch Verlängerung der Be- 
reitſchaftsſtellung von der N.O.⸗Ecke des Parks von Fresnoy mit 
3 Gruppen der 5.3 wurde die ausreichende Beſetzung dieſer II. Linie 
jowie deren Verbindung nach r. zu J. R. 164 hergeſtellt. Der Vormittag 
verlief dann ruhig. In Erwartung eines neuen Angriffs, der aber nicht 
erfolgte, wurden noch zwei zur Vfg. geſtellte Kpn. des 1/73, 2. u. 3. 
im Laufe des Nachm. herangezogen. Sie gelangten, obwohl es noch 
hell war, auch unbeläſtigt in die Stellung: 3/73 wurde auf die J. u. 
II. Linie verteilt, 4/3 erſetzte die 8. u. 5/73, die bisher den r. Fl. 
gehalten hatten, als Verbindungsglied zum J.R. 164. — Die Verluſte des 


104 


FR. müſſen, da fie nur 2 Btle. betrafen, ſchwer genannt werden: fie 
betrugen bei nur 14 feſtgeſtellten Toten und 56 Verwundeten 450 Ver⸗ 
mite, darunter 400 des III/73 u. 38 der 2. M. G. K. Von Offizieren 
waren 2 verwundet, außer dem gefallenen Führer waren den Helden⸗ 
tod geſtorben die Lts. Saurbier und Lauer, dieſer „ein Zugführer, dem 
kein Dienſt zu ſchwer, keine Patr. zu gefährlich ſein konnte, und der 
immer die ärgſten Draufgänger um ſich verſammelte, wenn es einen 
kühnen Handſtreich auszuführen galt“; 9 Offiziere waren in Gefangen⸗ 
ſchaft geraten. 

Im Morgengrauen des 29. 4. erſchienen Vorkommandos des zur Ab⸗ 
löſung beſtimmten R. J. R. 25. Tagsüber erfolgte kein Angriff. Die 
Ablöſung während der Nacht ging planmäßig vonſtatten. Die abge⸗ 
löſten Teile des F. R. (1.73, 2. u. 3./73 jowie Reſte des III./73) mars 
ſchierten nach Flers und bezogen daſelbſt Unterkunft bzw. Ortsbiwak 
Am 30. 4. hatten II. u. III/ 73 Marſch nach Douai, dann Bahnfahrt nach 
Buſigny, worauf Unterbringung des II/73 in Clary, des III. /73 in Clin- 
court erfolgte. 14 1/73 wurde in der Nacht zum 1. 5. aus feiner Riegel- 
ſtellung nach Flers zurückgenommen. Im Marſch nach Douai mit an- 
ſchließender Bahnfahrt bis Mareg erreichte das geſchloſſene 1./73 die 
ihm beſtimmte O. U. Sérain. Der R. Stb. gelangte im Ritt über Douai 
und Cambrai am 2. 5. nach Clary. 


XVI. Bellicourt-Bellengliſe. 
2. 5. bis 25. 7. 17. 

Die erſten Tage dieſes Maimonds verbrachte F. R. 73 bei herrlichem 
Wetter in völliger Ruhe in ſehr guten Quartieren, um nach den vorauf⸗ 
gegangenen Anſtrengungen neue Kräfte zu ſammeln und feine gelichte- 
ten Reihen durch Erſatz, zunächſt aus dem Rekr. Dep. 111. J. D. aufzu⸗ 
füllen. Inzwiſchen wurde diefe zur Ablöſung der 11. R. D. im Abſchnitt 
Bellicourt⸗Bellengliſe beſtimmt. Vorkommandos des I. u. II./73, ſowie der 
1. u. 3. M. G. K. — 2. M. G. K. war noch nicht wieder gefechtsfähig — 
wurden am 6. 5. nach Joncourt zum J. R. 22 befördert, deſſen Abſchnitt 
das F. R. übernehmen ſollte. Am gleichen Tage marſchierte 1./73 nach 
Brancourt und löfte am 7. 5. das 1/2 in der Vorpoſtenſtellung zwiſchen 
La Haute Bruyère und Bellengliſe ab. II/73 mit 3. M. G. K. folgte am 
7. 5. nach Brancourt und löfte in der Nacht des 8./9. 5. ein weiteres B. 
22 in der Siegfriedſtellung zwiſchen Nauroy und Bellengliſe ab. III/ 
mit 2. M. G. K. marſchierten gegen Mittag des 8. 9. nach Montbrehain, 
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dem U.D. des jeweiligen Ruhebatl.; der R.Stb. befand fih, ebenfalls vom 
8. 9. ab, in Joncourt. Über den ſehr ruhigen Stellungen und deren 
rückwärtigem Gelände lag meiſt nur geringes Streufeuer; doch zeigte ſich 
reger Fliegerbeſuch. Am 9. 5. trafen 6 Utffz., 544 M., am 11. 5. 1 Fähnr., 
1 Utffz., 511 M. verſchiedenſter Heimattruppenteile als Erſatz ein. — 
Am 13. 5. wurde die ſchwache Feldwache des Lis. Rius von ſtärkeren 
engl. Abteilungen angegriffen und zunächſt zum Zurückgehen gezwungen. 
Mit Hilfe einer Patr. der 1/73 unter Lt. Lorek nahm ſie jedoch ihre 
alte Poſtenſtellung wieder ein. In der Nacht des 13./14. 5. gingen 11./73 
in die Vorpoſtenſtellung, III./73 in die Siegfriedſtellung und 1.73 in 
Ruhe. In der Vorpoſtenſtellung wurden nunmehr 3 Abſchnitte gebildet; 
jeder Kp.⸗Führer verfügte über einen Reſervezug, der rückwärts der 
Borpoſtenſtellung im Gelände untergebracht war. Die vierte Kp. des 
Vorpoſtenbtl. lag als geſchloſſene Reſerve des B.⸗Führers in der Riqueval 
Fe. Ferner hatte das R. zwiſchen Vorpoſtenſtellung und Siegfriedſtellung 
3 ſich gegenſeitig flankierende Stützpunkte angelegt, die nun mit je 
1 Gruppe Füſl. u. 1. M. G. als Sicherheitsbefagung belegt wurden. Am 
15. 5. vorm. beſuchte der Oberbefehlshaber, Gen. d. Kav. v. d. Marwitz, 
diefe Stellungen des F. R. Am 21. 5. wurde aus allen drei Batl. eine 
Schanz⸗Kp. unter Lt. d. R. Häuſer zuſammengeſtellt und zunächſt zur 
Herſtellung einer Riegelſtellung zwiſchen Riqueval Fe. und Bellengliſe 
beſchäftigt. Mit dem 26. 5. hörte das Vorpoſtenverhältnis auf: die Vor⸗ 
poſtenſtellung wurde vorderſte Kampfſtellung und in der Folgezeit dem⸗ 
entſprechend ausgebaut. Auch wurden die bisherigen Feldwachen in 
ſtehende Patr. umgewandelt, da die Lage jener dem Feinde bekannt war, 
ſo daß ſie planmäßigen überraſchenden Angriffen zum Opfer fallen 
konnten. 

Am 9. 6. wurden zu einem Unternehmen gegen den Moneau-Wald, 
das den Namen „Buſchjagd“ erhalten hatte, drei Patr. angeſetzt; es 
ſollten vorgehen: 

1. Lt. Ehlert mit 3 Gruppen zum umfaſſenden Einbrechen von W. u. 
N. W.; 

2. Lt. Kius mit ebenfalls 3 Gruppen frontal von N. her; 

3. Utffz. Münkel mit 1 Lewis⸗Gewehr zum Niederhalten der fdl. 
Grabenbeſatzung weſtl. des Waldes und zum Vernichtungsfeuer 
gegen etwa zurückflutende Inf. 

Die Patr. brachen nach gut liegendem Art.⸗Feuer wie befohlen in den 
ſtark verdrahteten Moneau-Wald. Aber nur an deſſen N. W.⸗Ecke kam es 
zu einem kurzen, überaus blutigen Handgranatenkampf, bei dem die ge⸗ 
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troffenen Engländer völlig zerfetzt wurden — im übrigen hatte der Gegner 
ſich eiligſt entfernt, ſo daß keine Gefangenen, ſondern nur Beuteſtücke 
mitgebracht werden konnten. Weiteres Vordringen dieſer Patr. war 
unmöglich, da heftiges M.G.⸗Feuer aus der fM. Hauptſtellung ihnen 
entgegenſchlug. Auch die gleichzeitige Patr⸗Tätigkeit gegen Aſcenſion Fe. 
und das vor dieſer liegende fdl. Grabenſtück verlief als ergebnisloſer 
Handgranatenkampf. Am 12. 6., einem Tage, an dem die Btle. wieder 
untereinander fih ablöſten, ſetzte um 2.50 nachts heftiges fol. Art.⸗Feuer 
auf Graben, Vorgelände und Anmarſchwege ein, wobei auch Gas- 
granaten geſchoſſen wurden. Im Anſchluß daran erwiderten die Eng 
länder den Beſuch vom 9. 6., indem fie mit 3 ſtarken Abteilungen, zum 
Teil umfaſſend, gegen die ſtehende Patr. des Lt. Jünger am Feldwachen⸗ 
wäldchen vorgingen. Durch die geſchickten Maßnahmen des Patr.-Führers 
und das ſchneidige Verhalten der ſämtlichen Patr.⸗Teilnehmer wurde 
der Gegner unter ſchweren Verluſten abgewieſen; 3 indiſche Reiter 
wurden eingebracht und außerdem feſtgeſtellt, daß noch eine ganze Reihe 
Toter und Verwundeter, unter ihnen ein engl. weißer Offizier, im Feld⸗ 
wachenwäldchen ſowie auf der Wieſe zwiſchen dem Wäldchen und 
einem Steilhang lagen. Am 17. 6. hatte die ſtehende Patr. des Lt. 
Ehlert ein Feuergefecht, am 18. 6. die Patr. der Lts. Jünger und Schulz 
wiederum Zuſammenſtöße mit dem Gegner. Am 19. 6. begannen die 
Vorbereitungen zur Ablöſung durch J. R. 76. Zunächſt wurde III/73 am 
20. 6. in Montbrehain abgelöſt und erreichte im Fußmarſch über Caullery 
am 22, 6. feine neue O. U. Cambrai⸗Weſt. Ebendort trafen 11/73 am 
24. 6., 1/73 am 25. 6. ein; ſie wurden in der Seminarkaſerne unter⸗ 
gebracht. Der Reſt des Monats verging mit Erkundungen des Waldes 
von Bourlon ſowie mit Übungen der Batle. auf dem Champ de Manoeu⸗ 
vrés. Auch für faſt den ganzen Monat Juli blieb Cambrai gewiſſer⸗ 
maßen Garniſonort des F. R. 


XVII. Cangemarck. 
26. 7. bis 4. 8. 17. 

Am 7. 6. 17 war es den Engländern gelungen, durch gewaltige 
überraſchende Minenſprengungen in Flandern den Wytſchaete⸗Bogen zu 
gewinnen. Noch ehe nach den methodiſchen Vorbereitungen des Mar⸗ 
ſchalls Haig der Hauptangriff auf dem ſchlachtenberühmten Boden ſich au: 
löſte, wurde auch, unter Zuteilung zur Gruppe Dixmuiden, die 111. J. D. 
zur Abwehr herangezogen und das F. R. 73 zur Ablöſung des R. J. R. 226 
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‚im Abſchnitt Het Sas beftimmt. Am 26. 7. erreichten I. u. II./73 das 
Ondank⸗Lager, der R. Stb. Staden, wohin auch III/73 am 27. 7. nad- 
gezogen wurde, während 1/73 und mehr das Lager Eiſenbeton bezog. 
Am Abend des 28. 7. wurde dieſes B. vom Kom. R. J. 266 zum Gegen- 
angriff auf die in die Kanalſtellung eingedrungenen Engländer angeſetzt. 
Der Angriff begann um 10.30 abds., traf aber in der Tauentzienſtellung 
auf einen engl. Vorſtoß. Das fdl. Sperrfeuer ſowohl wie das Gewehr- und 
M. G.⸗Feuer war ſtark und für die Füfl. verluſtreich. Ihr Angriff kam 
zum Stehen. Nur 3,/73 erreichte die Linie zwiſchen der in der Hand der 
Füſl. befindlichen Tauentzien⸗ und der Kanal⸗Stellung. Der mit feinem 
Zuge vor der Kp. liegende Lt. Chlert wurde in der Frühe des 29. 7. 
von engl. Kpn. r. u. l. umgangen: er entſchloß fih, feine Leute einzeln 
zurückſpringen zu laſſen, fiel aber ſelbſt dabei durch Kopfſchuß. Auch 
den Verluſt des Oblt. d. R. (Drag. 22) Büdingen hatte das R. zu bee 
klagen, ſowie des Lt. d. R. Huge, der ſeinen am 27. 7. durch Art.⸗Feuer 
erhaltenen Wunden erlag. Den ganzen 29. u. 30. 7. über lag ſtarkes 
engl. Wirkungsfeuer, das ſich gegen zahlreiche Geländepunkte zum 
Trommel- und Vernichtungsfeuer fteigerte, auf dem ganzen Abſchnitt des 
F. R. Das durch den Angriff vom 28. 7. abds. erſchöpfte 1/73 wurde 
am 30. 7. durch das noch friſche III./73 abgelöſt. An dieſem Abend unter- 
miſchte der Gegner feinem Wirkungs- u. Streufeuer zahlreiche Gas- 
geſchoſſe, fo daß weſtl. des Steen⸗Baches das Gelände bald unter einer 
ſchweren Gaswolke lag. Alles, vornehmlich aber dies anhaltende und 
zeitweiſe zu unerhörter Heftigkeit fidh ſteigernde Art.⸗Feuer des Feindes 
ließ einen bevorſtehenden Großangriff erkennen. F. R. 73 ſchob daher 
ſeine Reſerve mehr nach vorn unter gleichzeitiger größerer Staffelung 
nach der Tiefe, wobei I1./73 in Bereitſchaft, 1/73 in Reſerve ſtand. 

Am 31. 7., 4.50 vorm., ſetzte engl. Sperrfeuer ein; um 5.12 vorm. 
gingen deutſche Sperrfeuerzeichen hoch —: der Inf.⸗Angriff des Feindes 
hatte aljo begonnen. Um 7.05 traf beim R.Stb. die Meldung ein, der 
Gegner fei im R. Abſchnitt in die Tauentzienſtellung eingedrungen. Um 
8.05 vorm. war er bis weſtl. der Hanſaſtraße vorgekommen. Hier aber. 
an der Straße ſelbſt, gelang es dem Führer des II./73, Hptm. v. Brixen, 
mit dem unter Hptm. Rocholl im Kampf zurückgedrängten TIL/73 eine 
Widerſtandslinie zu bilden und dem Gegner Halt zu gebieten. Während 
dieſer Zeit ſammelte der B.-Führer 1./73, Rittm. Böckelmann (Drag. 22), 
die in den Nordriegel zurückgehenden Verſprengten und bereitete durch 
Ordnen von Verbänden, Aufſtellung von M. G. ſowie durch Neuaufnahme 
der Verbindung die Möglichkeit vor, Reſerven frei zu bekommen, die nach 
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vorwärts vorgeſchoben werden konnten. Gegen Mittag wurde infolge 
beiderſeits ſich bemerkbar machender Umfaſſung die Widerſtandslinie 
an der Hanſaſtraße unhaltbar. Sie wurde deshalb befehlsgemäß auf den 
Steen⸗Bach zurückgenommen, wo auch fofort Anſchluß nach I. an die 
Garde⸗Füſiliere vorhanden war. Nach N. an J. R. 77 wurde er nach 
kurzem Suchen beim Katzengehöft gefunden. Bei dieſem Zurückgehen 
aber geriet ein Teil der Linie, dabei der B.⸗Führer III./73 nebſt 3 anderen 
Offizieren, die in vorbildlicher Weiſe bei ihren Leuten in der vorderſten 
Kampflinie ausgeharrt hatten, durch Sperrfeuer abgeſchnitten, in engl. 
Gefangenſchaft. Beim Abführen derſelben erlag der Adj. II./73, Lt. Hoff- 
mann, ſeinen Wunden; auch der ſchwergetroffene Lt. d. R. Schoenewolf 
ift ſpäter in der Gefangenſchaft geſtorben. Gegen die am Oſtufer des 
Steen⸗Baches neu hergeſtellte, allerdings ſehr dünne Linie ging der 
Engländer zunächſt nur mit Patr. vor, die jedesmal bei dem Verſuch, 
den Steen⸗Bach zu überſchreiten, abgewieſen wurden. Mit ſtärkeren 
Kräften gelang ihnen dies auch nicht, als fie, erft im Laufe des Nachm. 
ihre Linien durch lichte Wellen auffüllten, die unter Gewehr- u. M. G. 
Feuer genommen wurden. Es war die 3. M.G. K., die fic) bei dieſer Ab- 
wehr, wie überhaupt an dem ganzen Tage, beſonders auszeichnete, obwohl 
ihrer ſämtlichen Offiziere beraubt. Beſonders umſichtig und eifrig betätigte 
fih dabei der Utffz. Hegemann. Da die Kpn. des F. R. ſtarke Verluſte, 
vor allem auch an Führern hatten — darunter Lt. Eiſen gefallen — wurde 
die vorderſte Linie durch Pi. Kpn. verſtärkt. Auch 2 Züge der M. G. 
Scharfſch.Abt. 22 wurden dem R. zur Verfg. geſtellt ſowie die bei Koekuit 
in Reſerve bleibende Minenwerferkp. 111. Ein ernſthafter Verſuch des 
Gegners, über den Steen-Bach vorzukommen, wurde nicht mehr gemacht. 
Während der Nacht zum 1. 8. ſchoben ſich Teile des R. J. R. 91 in den 
Abſchnitt. Gleichzeitig kam der Befehl, die Pi. Kpn. ſowie alle Teile des 
F. R. 73 aus der Stellung herauszuziehen und als Abſchnittsreſerve bereit 
zu halten. Dieſe Bewegung wurde durch ſtarken Nebel und Regen, die des 
Feindes Art.⸗Tätigkeit hinderten, begünſtigt. Zu einem Bati. unter 
Rittm. Böckelmann zuſammengeſtellt, ſtanden die Füfl. am 1. 8. alarm- 
bereit in der Nähe des Lagers Eiſenbeton, um bei Angriffen des Eng⸗ 
länders als Stoßtruppe verwendet zu werden. 

Durch zwei Btle. eines bayr. Erſ. R. abgelöſt, rückte F. R. 73 am 
2. 8., 8 Uhr vorm., in Quartiere ab. R.Stb. kam im Roten Haus nördl. 
Lindeken unter, 1/73 in Blaa und Vuilplan, II. u. III /73 bei Staden. 
Am 3. 8. wurden der R.Stb., die 3 M. G. Kpn. ſowie 1./73 von Lichter⸗ 
velde, II. u. III/73 von Gits abbefördert und erreichten mittels Bahn- 
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fahrt am 4. 8. über Brüffe—Namur—Govet—Sedan in der Nacht zum 
5. B. den Heeresbereich der A Abt. C. 


XVII. Im Prieſterwald. 
x 5. 8. bis 16. 10. 17. 

Der trotzige Mut und die zähe Standhaftigkeit der Prinz⸗Albrecht⸗ 
Füſiliere in allen Kämpfen waren andererſeits ſtets wieder Urſache er⸗ 
heblicher Verluſte, die ein Ausruhen und Wiederherſtellen der in Anſpruch 
genommenen Truppe bedingten, die immer gern dahin geſtellt und be⸗ 
rufen wurde, wo beſonders ſchwere Kampfaufgaben der Löſung harrten. 
Immer wieder wurden Teile des R. in ehrenvolle Kataſtrophen ver⸗ 
wickelt: niemals aber vermochten dieſe der Truppe noch deren Vor⸗ 
gelegten das Bewußtſein eines beſonderen Wertes zu nehmen. Dabei war 
es ein beſonderes Verdienſt des R.Kom., Oberſt v. Oppen, durch Energie 
und Fürſorge die Stimmung und die Leiſtung des F. R. während jeder 
Ruhezeit ſchnell wieder gehoben und jeden neu in die Reihen der Füſl. 
eintretenden Erſatz bald zu voller Brauchbarkeit herangebildet zu haben. 
Eine ſolche Ruhezeit winkte dem R. jetzt wenigſtens wieder für kurze Tage. 
Vom 5.—9.8. waren untergebracht: R.Stb., M. G. Kpn. u. I/ 73 in Mars⸗la⸗ 
Tour, 11/73 mit 5. u. 6. Kp. in Bruville, 7. u. 8. Kp. in Doncourt, III./73 
mit 9. u. 10. Kp. in Puxieux, 11. u. 12. Kp. in Mars-la-Tour, wo am 8. 8. 
Erſatz in Stärke von 1 Vfdw., 22 Utffz., 218 M. aus Hannover eintraf. 

Am 10. 8. löften die Füſl. das J. R. 369 in der Stellung bei Jaulny 
ab, in vorderer Linie zunächſt 1./73. Eine Patr. des Utffz. Franzky, 4/73, 
fand am 11. 8. den fdl. Graben frei; er war ſtark verfallen und ver⸗ 
drahtet; in der II. Linie wurde anſcheinend geſchanzt. Am 14. 8. wurde 
fejtgeftellt, daß der erſte fdl. Graben wieder ſtark belegt war. So ent- 
wickelte fih denn in der an fih ruhigen Stellung die übliche Patr.⸗ 
Tätigkeit. Ein am 21. 8. von 1/3 angeordnetes Unternehmen unter 
Bow. Volkmer mußte allerdings alsbald wieder aufgegeben werden, da 
die zum Drahtbeſeitigen beſtimmten Leute gleich beim Beginn ihrer 
Arbeit Gewehr- und Handgranatenfeuer erhielten. Es gab auch Ber- 
lufte. Der ftar? verdrahtete Graben ſchien dicht beſetzt zu fein. Am 
25. 8. drang Füfl. Ulrich, 9.773, zum zweiten Male allein in einen zwiſchen 
den Stellungen liegenden Trichter, brachte als Beweis, daß der Gegner 
den Trichter zeitweiſe beſetzt hielt, eine franz. Kugelhandgranate mit und 
machte außerdem wertvolle Feſtſtellungen über die dort vermutete Poſten⸗ 
u. M. G.⸗Aufſtellung. Gegen die zu dieſem Trichter vom Feind her fih 
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hinziehende Sappe fand in der Nacht des 29,/30, 8. ein Patr.⸗Unter⸗ 
nehmen unter Vfdw. Lackmann, 12/73, ſtatt. Geplant war, die dort ſchon 
häufig feſtgeſtellte Beſatzung überraſchend zu überfallen. Doch Trichter 
und Sappe wurden leer gefunden. Weiteres Vordringen in das fdl. 
Grabennetz wäre nur unter Art.⸗Mitwirkung möglich geweſen; ſo kehrten 
dieſe Patr. gegen 6.20 morg. unverrichteter Dinge in die eigenen Gräben 
zurück. In der gleichen Nacht wollte auch eine Patr. der 7/73 unter Utffz. 
Kloppmann in den fdl. Graben eindringen, wurde aber von der heraus⸗ 
ſpringenden Grabenbeſatzung ſofort mit Handgranaten beworfen. Ebenſo 
ſchnell legte fdl. Art. ihr Sperrfeuer hinter die Patr. — man ſchien ein 
Unternehmen vermutet zu haben. Dank dem energiſchen Verhalten des 
Patr.⸗Führers gelang es jedoch, den Franzoſen mittels Handgranaten in 
jeinen Graben zurückzuwerfen, ohne daß jemand von den Füfſl. ver- 
letzt wurde. 

Zur Unterſtützung eines Patr.⸗Unternehmens des Nachbar⸗Rgt. 76 
fand in der Nacht des 2.3. 9. ſeitens des F. R. ein Scheinunternehmen 
ſtatt. Die dafür angefegten zwei Patr. der 11/73 hatten ſchon gegen 
3 Uhr vorm. gegen Trichter und Sappe ſich vorgearbeitet. Trotz hellen 
Mondſcheins konnten ſie unbeſchoſſen die ihnen zugewieſenen Ziele er⸗ 
reichen, die ſie jedoch unbeſetzt fanden. Seit Schluß dieſes Unternehmens 
verhielt fich der Gegner auffallend ruhig. Infolgedeſſen vollzog fih auch 
die Ablöſung des III/73 durch 1./73 in der nächſten Nacht ohne Zwiſchen⸗ 
fälle. Heftiges Art. u. Minenfeuer am 5. u. 6. 9. ſchien dagegen auf 
Vorbereitung eines fdl. Unternehmens deuten zu wollen. In der Frühe 
des 7. 9. erſchien denn auch eine fdl, Patr. von vielleicht 20 M., machte 
aber ſofort kehrt und verſchwand, als die Grabenbeſatzung Anſtalt traf, 
einige von den Leuten abzufangen und durch dabei unvermeidliches 
Geräuſch ſich verriet. Ein anderes Mal, am 17. 9., mußte auch eine Patr. 
der 3./73, die zur Aufhebung eines Poſtens vorgeſandt war, ergebnislos 
zurückkehren, da der Feind, der wohl durch verſchiedene vorbereitende 
Patr.⸗Gänge der letzten Nächte aufmerkſam geworden war, zu feiner 
Sicherung ſelbſt eine ſtarke Patr. vor den Graben gelegt hatte, die ein 
unbemerktes Durchſchreiten des Hinderniſſes unmöglich machte. In den 
Morgenſtunden des 21. 9. ging dafür Fahnenz.Utffz. Albrecht, 11./73, mit 
1 Utffz., 3 M. des R. u. 3 M. der Starkſtrom⸗Abt. gegen den fl. 
Drahtverhau zum Anbringen eines Kabels vor, um das als elektriſch 
geladen geltende fdl. Hindernis gegebenenfalls zu entladen. Auch in 
der Nacht des 21/22. 9. fühlten zahlreiche Patr. gegen die fDI. Gräben 
vor. Am 23. 9. endlich um 5 Uhr vorm. führten die Lts. Jünger und 
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v. Kienitz das Unternehmen „Kolonialgeſchäft“ aus. Während die eigene 
Art. erfolgreiches Ablenkungs⸗ und Abriegelungs⸗Feuer abgab, ſtürzten 
die beiden Patr. vor und überwanden ſchnell das zum Teil zerſtörte fdl. 
Hindernis. Die Patr. Jünger, vor welcher der Feind fluchtartig alle 
Poſten räumte, vermochte bis in die vierte Linie vorzudringen. Die 
Rückkehr freilich gelang nicht ohne Verluſte: in dem Beſtreben, ein fdl. 
M. G. zu bergen, verlor Fähnr. v. Zglinitzki mit mehreren Leuten 8./73 
den Anſchluß an die Patr. und blieb vermißt; ebenſo kehrte der als 
Patr.⸗Führer vielſach bewährte und mit dem E. K. I ausgezeichnete Utffz. 
Kloppmann, 7/73, nicht zurück. Die zur Nachſuche nach den Vermißten 
in der nächſten Nacht entſandten Patr. fanden nichts. Schließlich ſollte 
noch eine Patr. unter Gefr. Knobel, 5/73, in der Nacht zum 30. 9. durch 
Angriff gegen die franz. Schleierpoſten Gefangene machen, und zwar 
von dem mehrfach erwähnten Trichter aus. Doch war die Bereitſtellung 
daſelbſt bemerkt worden; ſo begnügte die Patr. ſich, dem hinter ſtarkem 
Drahthindernis lauernden Gegner durch Feuer Verluſte zuzufügen. 

Der Monat Oktober brachte keine weſentliche Anderung der geſchilder⸗ 
ten Tätigkeit. Nach wie vor lag F. R. mit 2 B. in vorderer Linie, 1 B. in 
Ruhe, bei dem dann der Ausbildungsdienſt und beſondere Übungen ſtatt⸗ 
fanden, ſo beiſpielsweiſe am 4. 10. eine ſolche mit Blinkgerät. Die Feuer⸗ 
tätigkeit des Gegners war eine lebhafte und zum Teil recht erfolgreiche. 
Vom F. R. drang am 4. 10., 7 Uhr abds., Lt. d. R. Zürn mit feiner 
Dffz-Patr. ohne Art.⸗ u. Minenwerfer⸗Vorbereitung in das fdl. Graben⸗ 
ſyſtem ein. Da der Gegner ſofort zum Gegenſtoß anſetzte, kam es zum 
Handgemenge, bei dem 3 Franzoſen getötet, mehrere verwundet wurden. 
2 Stollen wurden durch geballte Ladungen zerſtört. Die Patr., bei der 
Fähnr. Domeyer ſich beſonders ausgezeichnet hatte, kehrte freilich ohne 
Gefangene und ohne Beute, aber auch ohne Verluſte zurück. Ergebnis⸗ 
loſer verlief das in der Nacht des 11/12. 10. angeſetzte Unternehmen 
„Feſte druff!“ Die um 2.45 vorm. wiederum ohne Feuervorbereitung 
vorgehenden Stoßtrupps drangen zwar in den fdl. Graben ein und in 
ihm weiter nor, fanden ihn aber unbeſetzt, überall zerſchoſſen und ſtark 
verfallen, ebenſo den einzigen vorhandenen Unterſtand. Um die Monats⸗ 
mitte erfolgte die Ablöſung aus den Stellungen durch das bayr. R. J. R. 5 
ſowie Unterbringung des FR. am 16. 10. mit R. Stb. u. II./73 in 
Labry, 1./73 in Jarny-Conflans, III./73 in Moineville. Schon war der 
111. J. D. wieder eine andere Verwendung zugedacht. 
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XIX. Paſchendaele. 
17. 10. bis 8. 11. 17. 

Am 17. 10. verladen, befand fih FR. 73 an dieſem ſowie dem 
ſolgenden Tage auf der Bahnfahrt nach Flandern, wo noch immer die 
große Schlacht tobte. Diesmal war die 111. J. D. der Gruppe Staden 
zugeteilt, F. R. zur Ablöſung des der 16. J. D. angehörenden J. R. 29 
beſtimmt, deffen Stb. in Gemeenhof ſich befand. Hier traf am 18. 10., 
4.30 nachm., 11/73 in Fußmarſch von Ingelmünſter ein. Der um 8.30 
abds. mit den 3 M. G. Kpn. eintreffende R. Stb. 73 wurde zunächſt in 
Iſedhem untergebracht, am 19. 10. mit der 2. M. G. K. in Gemeenhof, 
während 1. u. 3. M. G. K. nach Roulers kamen. Um 3 Uhr nachm. traf 
auch III. /73 in Gemeenhof ein, 1/73 am 20. 10. zunächſt in Ingelmünſter. 
Bis dahin war die Rolle des F. R. die des ſogenannten Eingreifregiments. 
Vom 21. 10. ab aber war die Ablöfung im Abſchnitt des J. R. 29 voll- 
zogen: II./73 befand fih in Kampfſtellung bei Wallemolen nordw. 
Paſchendaele, III /73 im Bereitſchaft, 1/73 in Reſerve. Am 22. 10. brach 
nach kurzem äußerſt heftigem Trommelfeuer der Engländer um 6.10 
vorm. mit Großpatrouillen (100—150 M.) gegen den r. Fl. d. R. vor. 
Im gut liegenden Inf.⸗Feuer der 5./73 unter Lt. d. R. Heins und dem 
unterſtützenden M.G.⸗Feuer brach dieſer Vorſtoß vor der deutſchen Linie 
zuſammen. Der Reſt des Tages brachte nur Störungsfeuer des Gegners, 
der außerdem den Verſuch machte, auf den l. Fl. des R. ſich einzuſchießen, 
dem 1 Kp. der M. G. Scharfſch Abt. 70 zugeteilt wurde. Einen vejonders 
ſchweren Verluſt erlitt das R. an dieſem Tage dadurch, daß Lt. d. R. 
Brecht als Führer des Div.⸗Spähtrupps auf einem Erkundungsgange 
zum K. T.K. der 3. Mar. Div. fiel. In der Nacht zum 23. 10. begannen 
65 M. der Pi. K. 221 mit dem Bau eines Hinderniſſes vor dem l. Fl. des 
R., Angriffe erfolgten am 23. 10. nicht, doch hatte die Truppe durch das 
ſchwere Feuer ſehr zu leiden, nicht weniger durch die vom Regen hervor⸗ 
gerufene Näſſe, die mannigfache Erkrankungen nach ſich zog. Ferner 
war trotz Nebel und Regen die fol. Fliegertätigkeit ſehr rege. Regen 
und Sturm wüteten auch in der Nacht des 24./25. 10, ohne daß darum 
das fdl. Feuer abflaute. Dagegen wurden alle Fernſprechleitungen nach 
vorn wie auch zu den Art.⸗Gruppen hin unterbrochen. Verſuche, ſie 
wiederherzuſtellen, waren zunächſt ausſichtslos Bei der Dunkelheit und 
dem Wüten der Elemente wurden die Enden der teils zerriſſenen, teils 
zerſchoſſenen Kabelleitungen in dem Schlammfeld, in das die ganze 
Gegend verwandelt war, nicht gefunden. Trotz opferwilliger Tätigkeit 
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der Leitungspatr. gelang die Herftellung des Verbindungsnetzes erſt bei 
Helligkeit. Bei einem abendlichen Feuerüberfall am 25. 10. fiel Lt. d. R. 
Neumann. 

Nach ſehr unruhiger Nacht, in der das anhaltende Art.⸗Feuer des 
Feindes zeitweiſe zu trommelartigen Wellen fih ſteigerte, ſetzte es am 
26. 10. um 6.45 vorm. ſchlagartig und in nicht zu ſteigerndem Maße 
erneut gegen den ganzen R. Abſchnitt ein. Auf der ganzen Front hod 
gehende Sperrfeuerzeichen bekundeten bald darauf, daß der ſeit Tagen 
erwartete Angriff des Gegners begonnen hatte. Die kurz nach 7 Uhr 
vorm. vom Meldekopf einlaufenden Nachrichten gaben dem R. Stb. noch 
keine Kenntnis von Einzelheiten. Die erſte vom Kom. III/ 73, Major 
a. D. Dietlein, als K. T. K. erſtattete Meldung überbrachten um 8.15 
vorm. Utffz. Holty, 9./73, und Gefr. Schulte, 11/3. Danach war der 
Gegner auf dem r. Fl. bei 9. u. 10/73 eingebrochen; gleichzeitig ſollte 
er ſüdl. des R. die Höhe herabſteigen. Da ſomit für die nach vorn fechten⸗ 
den Teile der 10/73 und die am l. Fl. ſtehende 11./73 die Gefahr der 
Umgehung nahegerückt jien, erhielt das Bereitſchaftsbatl. 1/73 um 
8.20 vorm. Befehl, ſofort nach vorn zu rücken und den Feind im Gegen⸗ 
ſtoß zu werfen, bis die alte Hauptwiderſtandslinie in allen ihren Teilen 
wieder erreicht fei. Gleichzeitig wurde dem B. der Reſerve, II./73, auf- 
gegeben, einen weiteren Einbruch des Gegners aus ſüdw. Richtung im 
Verein mit der Naht⸗Kp. 1./73 zu verhindern. Dieſes B. ſuchte die Lage 
zunächſt durch Patr. auf Goudberg, Moſſelmarkt und Paſchendaele zu 
klären. Zum bayr. R. J. R. 22 in Nachbarabſchnitt l. wurde Lt. Jünger 
entſandt, um Nachrichten über die dortige Lage einzuziehen; er fand den 
R. Kom. noch ununterrichtet über irgendwelche Vorgänge bei jeiner 
Truppe. Um 9.52 vorm., kurz nach Rückkehr jenes Offiziers, meldete der 
Nachbar, daß Gegner bei Paſchendaele an Straße Ppern-Moſſelmarkt 
eingedrungen fei. Zur endgültigen Klärung der Lage wurde von II./73 
nochmals eine Patr. unter Gefr. Mar als Führer auf Moſſelmarkt 
vorgetrieben; doch kam von ihr keine Nachricht: ſämtliche Leute hatten, 
wie ſpäter feſtgeſtellt worden, den Heldentod gefunden. Deshalb ging 
um 11.10 vorm, wiederum Lt. Jünger mit dem Späh⸗Offz. der Div. über 
Meldekopf nach vorn, um die Lage der Kampflinie feſtzuſtellen. Seine 
um 12.25 nachm., überbrachte Meldung lautete: „Nach Einbruch des 
Gegners am r. Fl. bei 9. u. 10./73 ift durch den Gegenſtoß der 12./73 
die alte Linie im allgemeinen wiederhergeſtellt, der r. Fl. nur unweſent⸗ 
lich zurückgebogen, Anſchluß an J. R. 164 vorhanden. Am l. Fl. aber ift 
durch Mangel an Kräften infolge ſtarker Verluſte die Lage gefährdet: 
DifilerMegt. 78. s 
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Hier iſt der Gegner tief eingebrochen, die Betonhäuſer am J. Fl. der 
11/73 find in Feindeshand. Von dieſer Kp. fehlt jede Meldung.“ Wenige 
Minuten darauf, um 12.30 nachm., wurde dieſe Schilderung der Lage 
u durch den aus engl. Gefangenſchaft entwichenen Gefr. Prudehl, 
3. M. G. K., der im Abſchnitt der 11/73 gelegen hatte. Danach hatte der 
Beim bayr. R. J. R 22 eingebrochene Gegner die 11./73 von hinten gepackt; 
nach tapferer Gegenwehr ſei ſie größtenteils in Gefangenſchaft geraten. 
Eine gleichzeitig vom K. T. K. eintreffende Meldung beſagte, daß der 
Gegenſtoß des 1/73 vorwärtsgekommen, am I. Fl. aber noch eine Lücke 
von mehreren hundert Metern zu ſchließen ſei. Das fdl. Feuer habe 
nachgelaſſen, und ein neuer Angriff des Gegners ſei wohl nicht mehr 
zu erwarten. Da die vorn fechtenden Teile völlig durcheinander geworfen 
waren, ordnete der R.Kom. um 3.40 nachm. an, daß zur Wiederherſtellung 
geordneter Verbände III/ 73 im Laufe des Abends durch 1/73 mit 6./73 
abgelöſt, und daß zur Schließung der Lücke wie zur Herſtellung des 
Anſchluſſes an die Bayern die in der Nahtſtellung durch 8./73 zu er⸗ 
ſetzende 1/3 und mit ihr 7./73 eingeſetzt werden folle. Die Bewegungen 
zur Ausführung dieſes Befehls begannen um 4.55 nachm. Dem ER. 
ſtanden nun außer 5./73 keine Kräfte mehr zur Verfg., zudem erwieſen 
ſich die zur Herſtellung des Anſchluſſes l. beſtimmten Kpn. nicht ſtark 
genug für die notwendige Verlängerung der Linie. Für dieſen Zweck 
wurden von der 221. J. B. daher die Pi. K. 221 und 262 zugewieſen und 
neben J. R. 465, dem Ablöſungstruppenteil des bayr. R. J. R. 22, ein- 
geſetzt. Im ganzen Div.⸗Abſchnitt war am Abend des 26. 10. die Lage 
die, daß das Vorfeld größtenteils aufgegeben, die alte Hauptwiderſtands⸗ 
linie aber reſtlos gehalten war. Dieſe verlief im R. Abſchnitt etwa 100 
bis 150 m öſtl. der Vorfeldlinie; am I. Fl. klaffte jenes Loch, das zu 
schließen der Nacht vorbehalten blieb. Wo der r. Fl des l. Nachbars zu 
ſuchen war, ſtand noch nicht feſt; anſcheinend lag er erheblich rückwärts 
des l. Fl. der Füſl. Für friſche Kräfte bei etwa erneutem Angriff des 
Feindes war durch Heranziehen des Eingreif-R. (bayr. R. J. R. 10) in den 
Bereitſchaftsraum nach Rood⸗Kruis vorgeſorgt. Die Verluſte des F. R. 
ſtellten fih auf 10 Utffz. 42 M. an Gefallenen; 4 Offz., 10 Port. Ulffz., 
24 Utffz, 130 M. waren verwundet; unter den vielen Vermißten be- 
fanden ſich außer den 3 Kp.⸗Führern der vorderen Linie noch 1 Offz. 
u. 2 Offz. Stellv. Von den verw. Dffz. verſtarb Lt. d. R. Knittel ſpäter 
an ſeinem ſchweren Bauchſchuß. 
In den erſten Nachtſtunden des 27. 10. wurden dem F. R. in IL/164 
u. M. W. Kp. 111 noch weitere Kräfte zur Vfg. geſtellt, und zwar zum 
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flankierenden Vorſtoß gegen einen etwa in nördl. Richtung vorbrechenden 
Feind. Zu deren Einſatz aber kam es nicht, da der an dieſem und den 
nächſten Tagen zu neuen Angriffen nicht mehr ſchritt. Eine Offz. Patr. des 
Fldw. Lt. Ferchland, 5/73, meldete um 2 Uhr nachts die Feſtſtellung des 
r. Fl. bayr. R. J. R. 22. Der Anſchluß an den l. Fl. des F. R. war damit 
freilich noch nicht hergeſtellt. Auch am Vorm. blieben verſchiedentliche 
Verſuche, die Lücke zwiſchen dem l. Fl. der Füfl. und dem r. des in- 
zwiſchen in die Linie eingerückten J. R. 465 zu ſchließen, ergebnislos und 
mußten eingeſtellt werden; denn der Gegner, der jede Bewegung auf 
dem gegen S. W. nach Goudberg abfallenden Hang beobachten konnte, 
nahm vorrückende Teile jedesmal unter heftiges M.G.⸗Feuer. Übrigens 
drohte hier auch keine unmittelbare Gefahr, da der nicht beſetzte Gelände⸗ 
teil eine völlig verſumpfte Fläche bildete, aus der nur einzelne Trichter⸗ 
ränder hervortraten. In den ſpäten Abendſtunden wurde F. R. 73 — 
mit Ausnahme des R. Stb. u. der Naht⸗Kp. 8/73, die erft am 28. 10. 
ihre Stellungen verließen — durch bayr. R. J. R. 10 abgelöſt. Die Füſl.⸗ 
Btle. rückten in die Unterbringungsräume des Eingreif⸗Kds.: 1./73 nach 
Gemeenhof, IL/73 nach de Ruiter und Moſt, III/ 73 nach Roulers; R. St. Ju. 
wurde Moft. Der 28. u. 29. 10. wurden dann dazu benußt, die Verbände 
zu ordnen ſowie die Beſtände an Nahkampfmitteln aufzufüllen; ferner 
ſetzte die ruhende Truppe Anzug und Waffen notdürftig wieder inſtand. 

Am 30. 10., 7.50 vorm., wurde F. R. 73 mit zugeteilter Stoßbatterie 
3./94 nach Rood Kruis in Marſch geſetzt, um hier als Gruppenreſerve 
bereitgeſtellt zu werden. Um 9.55 vorm. wurde 1./73 in die Reſ.⸗Stellung 
des bayr. R. J. R. 10 vorgezogen, um 10.40 über die anderen beiden B. 
in der Weiſe verfügt, daß 11./73 hinter dem l. Fl. der 5. bayr. R. D. öſtl. 
der Art.⸗Schutzſtellung, III/ 73 hinter II./73 zu beiden Seiten der Straße 
Rood Kruis— Moſſelmarkt Aufſtellung fand. Als 1./73 vom bayr. R. J. R. 
10 um 4 Uhr nachm. Befehl zum Gegenſtoß erhielt, wurde II/73 in deffen 
Reſ.⸗Stellung vorgezogen und öſtl. der Arti. durch III/ 73 erſetzt. Der 
erft um 5.30 nachm. in Fluß kommende Angriff des 1/73 geriet in ſehr 
ſtarkem Art.⸗Feuer ſowohl wie im Sumpfgelände alsbald ins Stocken. 
Nur Bruchteile des B. vermochten ſich zwiſchen die in vorderer Linie 
kämpfenden Truppen zu ſchieben, ſo daß es nicht gelang, eine in der 
Mitte der R. D. klaffende Lücke von 500—800 m zu ſchließen. Deshalb 
erging am 31. 10., 4 Uhr vorm., an II./73 der Befehl, mit dem r. Fl. an 
Straße Nordhof—Wallemolen, mit J. Fl. auf Goudberg vorgehend, die 
Linie Goudberg—K. T. K. zu gewinnen und alle vor dieſer Linie liegen- 
den Engländerneſter zu räumen. Um 6.15 vorm. trat II/ 3 an und 
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konnte um 11.15 melden: „Gegner über den Padeel⸗Bach zurückgeworfen, 
Verbindung zwiſchen K. T. K. u. J. R. 465 bei Goudberg hergeſtellt, 3 fdl. 
M. G. erbeutet.“ Dieſe von allen vorgeſetzten Dienſtſtellen bis hinauf zum 
Oberbefehlshaber beſonders anerkannte Leiſtung des B. v. Brixen war 
nicht ohne ſchwere Verluſte gerade an Offz. erreicht. Gefallen waren 
der B.⸗Adj., Lt. Gaſton Lemiere, Lt. d. R. Meyer 7./73 u. 1 Offz. Stellv.; 
von den verwundeten Führern ſtarb Lt. d. R. Zürn am 1. 11. im Feldlaz. 
Rumbeke. Am Nahm. u. Abd. des 31. 10. rückten alle 3 B. — die der 
Kampflinie nach Ablöſung durch 2. B./164 — wieder in die alten Quar⸗ 
tiere des Eingreif⸗Rgts. 

Der November 1917 begann mit verhältnismäßig ſtillen Tagen. Den 
Füſl., deren Nerven auf das höchſte geſpannt waren durch die fortgeſetzte 
Inanſpruchnahme, wurde zur Erholung von den Eindrücken der letzten 
Kämpfe Ruhe gelaſſen. Ein erneuter Einſatz der Truppe, bei der ſchon 
am 26. 10. die vierten Züge mit nach vorne genommen, ferner auch 
die g. v. ſowie alle befonders ausgebildeten Leute, wie Handwerker, Inf., 
Pioniere, Minenwerfer in die Reihen getreten waren, erſchien unzweck⸗ 
mäßig, da die Erkrankungen zugenommen hatten und der Ausfall an 
Führern, Offz. wie ⸗Utffz. gewaltig geweſen war. Trotzdem wurde, da 
an Ablöſung nicht zu denken, mit neuen Kämpfen dagegen zu rechnen 
war, auf Befehl der Div. das R. am 1. 11. für den Gefechtsfall neu⸗ 
formiert. Die Einteilung des R. in 3 B. wurde beibehalten, aus den 
Kpn. jedoch Halb⸗Kpn. gebildet, die innerhalb der Batl. zu 2 Kp. unter 
je einem Führer vereinigt wurden. Doch ſchon am 2. 11. mußte ein aus 
dem ganzen R. aufgefülltes B. zu 4 Kpn. von je 100 M. unter Hptm. 
v. Brixen dem J. R. 164 in deffen Reſ.⸗ Stellung zur Bfg. geſtellt werden. 
der R. Stb. und die nicht eingeſetzten Teile erreichten am 3. 11. mit 
Fußmarſch den Bhf. Gits; von hier erfolgte Abbeförderung in den 
neuen Unterbringungsraum bei Tourcoing, der um 9 Uhr abds. erreicht 
wurde. Dort trafen am 6. 11. auch das zuſammengeſtellte B. v. Brixen, 
zunächſt ohne M. G. K., dieje am 8. 11. ein. 


XX. Im Artois und bei Cambrai. 
9. 11. 17 bis 31. 1. 18. i 
Am 9. 11. wurde FR. 73 wiederum verladen und lag vom 10. 11. 
ab mit R.Stb. u. 1/73 in Monchecourt (9./73 in Emerchicourt), 1.73 
in Arleux (1. MER. in Hamel), von 11/73 Stb., 6., 7. u. 2. M.G.R. in 
Billers au Tertre, 5. u. 8/73 in Bugnicourt. Während letzteres B. noch 
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bis 14. 11. in feinen Unterkunftsorten blieb, rückten am 13. 11. das 
1/73 in die Bereitſchaftsſtellung des bisher von J. R. 162 beſetzten Ab- 
ſchnitts, III/73 in die Reſerve nach Lecluſe. Vom 15. 11. ab, an welchem 
Tage auch der R.Stb. diefe Unterkunft erreichte, ward III/ 73 Kampfbatl. 
und in der Reſerve durch das nun ebenfalls nach Leeluſe herangezogene 
11/73 erſetzt. Hier traf auch Erſatz aus der Heimat ein, meiſt Leute 
zwiſchen 20 und 30 Jahren, aber zum Teil wenig gut bekleidet. Die 
neue Stellung der Füſl. gruppierte fich weftnordiw. um das Dorf Vis en 
Artois. Gleich in den erſten Tagen der Beſetzung, am 16. u. 17. 11., 
ſtreute der Engländer lebhaft Gräben und rückwärtiges Gelände ab; am 
18. 11. blies er Rauch ab, anſcheinend als Probe für einen Gasangriff. 
Eine Patr. unter Fahnenj. Utffz. Wimmer ſtellte am 19. 11. feſt, daß der 
engl. Graben durch 2 Drahtverhaue geſchützt war, von denen aber nur 
der am weiteſten öſtliche gut ſei. Am 20. 11. erſchienen mit Einſetzen 
des Tageslichts zahlreiche Flieger in geringen Höhen über und hinter 
den Linien des R., beſchoſſen fie ohne viel Erfolg und belegten vermeint⸗ 
liche Battr.⸗Stellungen mit Bomben. Eines der Flugzeuge wurde durch 
M. G. u. Inf-⸗Feuer abgeſchoſſen. Trotzdem traten durch andere un- 
glückliche Umſtände verſchiedene Gaserkrankungen und Todesfälle ein. 
In einem Fall krepierte eine Gasmine bei einem Alarmpoſten, der im 
Begriff war, ſeine Maske aufzuſetzen; eine zweite Mine warf ihn in den 
Stollen. In einem anderen Falle krepierte eine Mine im Stollenhals, 
das Gas floß in den Stollen, und die noch beim Aufſetzen der Masken 
betroffenen Leute atmeten Gas ein. In einem dritten Falle warf dis 
Mine einige Füll. um und riß die Masken herunter, da die Leute in 
Draht und Aſtwerk fielen. Vom 22. 11. ab war 1/73 Kampfbatl., 11.173 
zunächſt Gruppenreſerve im Wotan⸗Graben, ab 23. 11. in der Art.⸗ 
Schutzſtellung, III/73 in Bereitſchaft. Die 111. J. D. war hier der Gruppe 
Lewarde des Gen. Lt. Albrecht unterſtellt. 

Am 30. 11., 12.45 vorm., wurde das ſeit 27. 11. wieder in Lecluſe 
untergebrachte II./73 mit Laſtkraftwagen nach Baralle geſchafft, um in der 
Schlacht um Cambrai bei der 49. R. D. eingeſetzt zu werden. Im be- 
ſonderen unterſtand das B. hier dem R. J. R. 225, nach deſſen Kom. 
Stoßtruppe Koeppen benannt. Von dieſem R. waren zu einem vorbe- 
reiteten Angriff am 30. 11., 11.50 vorm., 2 Btle. in vorderer Linie be⸗ 
ſtimmt, das dritte folgte unmittelbar dahinter als Unterſtützung, 11.73 
ſtand dem RKom. als Rückhalt zur Verfügung. Ziel des Angriffs war 
Wiedergewinnung der I. u. II. Siegfriedſtellung an der Straße Cambrai 
Bapaume. Das um 2 Uhr nachm. in Baralle eingetroffene 11./73 wurde 
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vom Park dieſes Ortes um 3 Uhr nachm. an den Nordkanal bei Schleuſe I 
zur Vfg. des R. Kom. herangezogen. Hier verblieb es zunächſt als Regts.- 
Reſerve an Stelle des inzwiſchen eingeſetzten III. /R. 225. Um die Mitter- 
nacht der Monatswende hatte die Lage ſich derart geſtaltet, daß Reſtteile 
des II /R. 225 in der Mitte, am l. Fl. 1 /R. 225 mit ſchwachen Teilen die 
Linie Moeuvres—Graincourt hielten. Südweſtl. Schleuſe II jedoch ſaß 
der Engländer noch in einem Neſt als ſtarkem Stützpunkt. Um 12.10 
vorm. des 1. 12. wurden die bereits in die Nähe dieſer Schleuſe vorge⸗ 
ſchobenen Kpn. 8./73 dem II/ R. 225, 7/3 dem III/ R. 225 zu erneutem 
Vortragen des Angriffs zur Pfg. geſtellt, um 1 Uhr vorm. 5./73 in die 
bisherige Sturmausgangsſtellung vorgezogen. Um 7 Uhr vorm. ging 
7./73 allein vor — von den Batl. des R. J. R. 225 wurde der Befehl des 
R. Kom. nicht ausgeführt! —, rollte zunächſt, durch den Drachengraben 
dringend, das Engländerneſt bei Schleuſe IT auf und ſtürmte dann den 
dl. Graben weiter nach Süden zu in etwa 1 km Tiefe. Sie erbeutete 
hierbei neben anderem Material 5 M. G. u. 1 l. M. W. und nahm 3 Offz. 
200 M. gefangen. Auf die Meldung von dieſem Vorſtoß wurde mit er⸗ 
neutem Befehl zum Vorgehen dem III/ R. 225 auch 5/73 zur Vfg. geſtellt 
und bisher noch in der Rgts.⸗Reſerve liegende 6./73 in die Zwiſchen⸗ 
ſtellung (Sturmausgangsſtellung) herangeführt. Unter Führung des B.- 
Rom., Hptm. v. Brixen, der ſich perſönlich zur Erkundung vorbegeben 
und Teile der 8./73 herangeholt hatte, griffen die Füſl. erneut an und 
erweiterten durch flotten Vorſtoß in ſüdl. Richung ihren Geländegewinn 
bis zur Tiefe von 132 km. Da aber vom R. J. R. 225 nur die 12. Kp. als 
Flankendeckung einen Parallelgraben, und auch nur zum kleinen Teil 
aufräumte, riß nunmehr die Verbindung der weit vor der übrigen Front 
liegenden Füfl. nach hinten ab. Bei mangelndem Nachſchub an Hand- 
granaten, aber ſchwerſtem Beſchuß mit M. G., M. W. u. Granatwerfern 
nicht nur aus ſüdö., ſüdl. u. ſüdw., ſondern auch aus weſtl. und fogar 
aus nördl. Richtung traten empfindliche Verluſte ein. Die Führer der 
7. u. 8./73, Lt. d. L. Hopf und Lt. d. R. Tebbe fielen. Zwei andere 
Offiziere, dazu Lt. Jünger, der wieder beſonders ſich ausgezeichnet hatte, 
waren verwundet. Einem um 1 Uhr nachm. erfolgenden Gegenſtoß mit 
ſtarken Kräften konnten die reſtlichen Teile jener beiden Kpn. nicht ſtand⸗ 
halten. Sie wichen unter weiteren herben Verluſten kämpfend zurück, 
bis fie von 5.73 aufgenommen und der wenigſtens ſoweit behauptete 
Geländegewinn nach Süden abgeriegelt werden konnte. Die von 3 Uhr 
nachm. an eintretende Art⸗Tätigkeit des Feindes blieb ohne entſcheidende 
Wirkung, ſo daß die Verbände ſich ordnen und Abſchnitte neu ſich ein⸗ 
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teilen ließen. Dabei erhielten 5., 6. u. 8./73 jowie 12,/R. 225 die Mitte 
der Stellung unter dem Befehl des Kom. II./73; 7./73 wurde mit UI. R. 225 
als Sicherheitsbeſatzung in die Sturmausgangsſtellung zurückgezogen. 
Für die Kpn. im Abſchnitt Brixen war am 2. 12. die Lage eine durch⸗ 
aus ungünſtige: Auf einem Raum von 200 m waren 4 Kpn. in Geſamt⸗ 
Gefechtsſtärke von rd. 300 M. eingeſetzt, Tiefenſtaffelung war überhaupt 
nicht vorhanden; dafür bot der I. Teil des Abſchn. dem Gegner nicht nur 
die Front, ſondern auch Flanke und Rücken. Die fd. Art,, die vorm. 
ſich ziemlich ruhig verhalten hatte, begann von Mittag an ſich lebhafter 
einzuſchießen. Jetzt machte nach vier ſchlafloſen Nächten, den nerven⸗ 
ſpannenden Momenten des Angriffsgefechts, dem Durchqueren des 
äußerſt heftigen Sperrfeuers auch noch die außerordentliche Engigkeit 
in den Gräben ſich geltend. Ein Rückſchlag ſchien nicht ausbleiben zu 
können, zumal bei der Truppe viel faſt unausgebildeter Erſatz ſich befand. 
Beſonders bei einbrechender Dunkelheit, als irgendwo im Vorfelde ein 
paar Handgranaten krepierten, der Gegner ein Sperrfeuerſignal abgab 
und verſtärktes fdl. Art.⸗Feuer einſetzte, wurden ſelbſt die Füſl. unruhig. 
Doch auch diesmal und hier gelang es dem energiſchen Eingreifen der 
Führer aller Dienſtgrade, dafür zu jorgen, daß die Leute die Beſinnung 
nicht verloren, ſondern die bisher gehaltenen Grabenſtücke bis zur Ab⸗ 
löfung durch 2 Kpn. R. F. R. 80 in der Nacht des 2./3. 12. reſtlos behaupte⸗ 
ten. Der Gruppenbefehlshaber ſowie die Kdre. der 111. J. D. u. 221. J. B. 
drückten durch Fernſpruch dem Hptm. v. Brixen zugleich für das B. — 
das außer den bereits erwähnten Offizieren einen Geſamtverluſt von 
15 Utffz. u. 82 M. hatte — ihre hohe Anerkennung für die bewieſene 
Angriffsfreudigkeit und Tapferkeit aus. 

Bei Vis en Artois, wo 1/73 in Kampfſtellung, III. /73 in Bereitſchaft 
ſich befanden, waren der 1. u. 2. 12. ruhig verlaufen. In der Nacht zum 
3. 12. wechſelten diefe beiden B. ihre taktiſche Beſtimmung. Am 3. 12., 
3 Uhr nachm., rückte II./73 zu wohlverdientem Ausruhen in Lecluſe ein: 
die über ihren Sieg glücklichen Leute machten einen ſehr guten und ſogar 
friſchen Eindruck. Dies Ruheverhältnis dauerte für das B. bis zum 9. 12., 
in deſſen Morgenſtunden es dann den Kampfabſchnitt übernahm. In 
der Nacht zum 19. 12. — als wieder III./73 die vorderſte Linie innehatte 
— verſuchte eine engl. Patr. in einen Poſtengraben ſüdl. der Straße 
Arras Cambrai einzudringen. Eine im Vorgelände befindliche Füfl.⸗ 
Patr. von 3 M. unter Führung des Utffz. Lübbers griff ſofort mit Hand- 
granaten den Gegner an, der ſich eiligſt zur Flucht wandte. An einem ein⸗ 
gebrachten Schwerverwundeten, der bald darauf ſtarb, konnte feſtgeſtellt 
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werden, daß noch die 34. engl. Div. vor der Front des FR. fih befand. 
Der Weihnachtsabend des Jahres 1917 ſah die gegenſeitige Ablöſung 
der Btle. Nach Nebeltagen war klares Wetter und ſtarker Froſt für 
den Reſt des Monats eingetreten. Helle Mondnächte und tiefer Schnee 
erſchwerten den Patrouillengang — ſo kam es denn nicht mehr zu be⸗ 
ſonderen Ereigniſſen oder bemerkenswerten Taten. 
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Mit dem Beginn des neuen Jahres, welches das letzte, in feinen 
Folgen ſchmerzlichſte Kriegsjahr auch für das FR. 73 werden folte, 
gingen II./73 in die Kampfſtellung, 1/713 in Bereitſchaft, III. /73 in das 
Ruhequartier Lecluſe. In den Nächten des 7/8. bzw. 8./9. 1. wurde das 
R. in feinem Abſchnitt durch J. R. 41 abgelöſt und mit 1/7. A. 94 als 
Eingreiftruppe der Gruppe Lewarde beſtimmt. R.Stb. u. 1/73 fanden in 
Eſtrées ſehr dürftige Unterkunft; 11./73 kam mit Stb., 5. u. 6. Kp. nach 
Ermitage, 7. u. 8. nach Goun, III/73 nach Arleux. Nur in letzterem Ort 
war die Unterbringung, wenn auch eng, ſo doch ausreichend. Infolge⸗ 
deſſen wurde auf dringende Vorſtellungen bei der 111. J. D. auch noch 
Tortequenne in den Unterbringungsraum des F. R. hineinbezogen und 
nach entſprechender Herrichtung am 16. 1. von der 1. M. G. K. bezogen. 
Exerzieren, Gefechts- und Marſchübungen füllten die Tage aus. Cin- 
weiſungs⸗Kdos. bis herab zu den Kpn. erhielten Gelegenheit, ſich in den 
Abſchnitten der 16. bzw. 24. J. D. umzuſehen, in denen ein Eingreifen 
des R. in Frage kommen konnte. Durch A. K. O. vom 21. 1. 18 wurde 
Oberſt v. Oppen zum Kom. d. 201. J. B., an feiner Statt Major v. 
Bardeleben, bish. Kom. d. Lſt. J. R. 42, ein langjähriger Angehöriger, jhon 
durch die Perſon ſeines bei Colombey gefallenen Vaters mit den älteſten 
Überlieferungen der Füſl. verknüpfter aktiver Stabsoffizier des R., zu 
deſſen Kom. ernannt. Am 24. 1. 18 verabſchiedete ſich Oberſt v. Oppen 
bei einem Regts.-Appell von den Füfl., denen er faſt 314 Jahre lang ein 
treubeſorgter Vater und glänzender Führer geweſen. Als Befehlshaber 
des deutſchen Aſienkorps ift dann Guſtav v. Oppen am 31. 10. 18 im 
Lazarett Boſanti einer Cholera-Erkrankung erlegen. In fremder Erde, 
dort, wo die nördliche Spitze des Heiligen Landes nahe der Küſte des 
Mittelländiſchen Meeres an die Halbinſel Kleinaſiens ſtößt, auf der Höhe 
des Paſſes über das wildzerklüftete Taunusgebirge, am Berghang unter 
einem breitäſtigen alten Kiefernbaum ruht ſein Körper. Sein Bild aber, 
ſein Geiſt und ſein Wollen, lebten und leben fort in den Herzen ſeiner 
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üf. „Klar, praktiſch, zielfiher war alles, was er anpackte: alles tat er 
mit Wärme. Seine unverwüſtliche Friſche, feine eiſernen Nerven, fein 
lebensfroher derber Humor, feine kaltblütige Ruhe und Unerſchrockenheit 
richteten auf und riſſen fort in ruhigen und ernſten Stunden. Seine 
kluge, ſichere Führung kannten Maß und Ziel und verlangten nie Un⸗ 
mögliches; aber das als richtig Erkannte wußte er energiſch durchzuſetzen. 
Seine Freundlichkeit und Herzensgüte machten keinen Unterſchied zwiſchen 
den Menſchen. Gottesfurcht, ſchlichte Geradheit, Offenheit, ſtrenge Eh 
und Pflichtauffaſſung waren die Eckſteine ſeines Charakters. Ein präch 
ger Mann und Soldat, eine edle und echte Führernatur ging von den 
Seinen in der Mittagsſtunde des Lebens. Möchten Helden wie er neu 
erwachſen in deutſchen Landen!“ 


